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Das ehemaligePfarrhaus anSt. Laurentius steht leer.
Foto: SusanneEsch
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Als „raffgierig“ diffamiert Pfarrgemeinde in
Köln-Lindenthal wehrt sich gegen Vorwürfe

Von SusanneEsch 15.06.2212:41

Köln-Lindenthal-LiebeDeinen nächsten! So lautet der christliche Imperativ. Eine
Kirchengemeindesollte ihren Mitmenschen helfen.An dasHandeln christlicher
Gemeinschaftenwird somiteinstrenger Maßstab gelegt.In Zeiten, indenensichviele
Bürger inder Stadt verzweifelt Wohnraum suchenundzudemgeflüchteteMenschen ein
Dach über demKopf brauchen,vermutet daher mancher,dasseine Gemeinde ihre
Aufgabennichterfüllt, wennsieeineWohnung odereinHaus leer stehenlässt– und
reagiert mitZorn darauf.

KatholischeKirchengemeindeSt. StephaninKöln

Ein Bürger odereineBürgerin machteunlängstdemUnmutLuft, indemer odersieZettel
anMasten undBänken imöffentlichen Raumaufhing,aufdenender Vorstand der
Katholischen KirchengemeindeSt. Stephanalsraffgierigdiffamiert wird.Die Gemeinde
versuche,möglichstviel Gewinn mit ihren Immobilienzuerzielen,lautet der Vorwurf in
demanonymenSchreiben.

Der Vorstand der Gemeindeärgert sichsehrdarüber,dassdajemanddiesenWeg gewählt
hat,statt dasGespräch mit ihmzusuchen.Denn dieGemeinde kannGründe für den
Leerstand nennen:Es handelt sichumdasHaus ander Decksteiner Straße 16,eine
Wohnung amSuitberg-Heimbach-Platz13undeine weitere An St. Laurentius 1.

HausanderDecksteinerStraße sollverkauftwerden

Alle drei sindderzeitnichtbewohnt.Der Kirchenvorstand erläutert denHintergrunddes
Leerstandes.Zunächst einmalseieswichtig,dassdenMenschen einesklar ist: „Wir sind
nicht der Vatikan undnicht dasErzbistum“,sagteinVorstandsmitglied.Wie dieanderen
Mitglieder möchteder Mann aufgrundder diffamierendenAngriffe namentlichnicht
genanntwerden.

„Wir sindalsGemeindeeher notorischklammundwas wir durchVermietungoder
Verpachtung erwirtschaften, gehtnicht indie Taschenvon irgendjemandem“,sagter.

DasHausander Decksteiner Straße ist sanierungsbedürftigundbietet nurPlatz für eine
Familie.Weil dieSanierungdesHausessehr teuer ist,könnedieGemeindeesnicht günstig
vermieten, sonstwären dienotwendigenArbeiten für sienicht finanzierbar.„Wir möchten
es imWege desErbbaurechts veräußern undfallswir einenGewinn erzielen,diesendafür
verwenden, mehrere Wohnungen zubauen“,soder Kirchenvorstand.

Die WohnunganSt. Laurentius gehörtzuder benachbartenKirche – unddasist laut
Auskunftder Vorstandsmitgliederauchder Grund,warumsiewie dieseleer steht. „Die
Kirche ist profaniert“,soder Vorstand.„Wir sindgeradedabei,einenVertrag überdie
künftigeNutzungabzuschließen.Die ehemaligePfarrwohnung, die leer steht, gehört
untrennbar dazuundwird mitgenutztwerden.“

GemeindeeigeneDienstwohnung

Auch für dieWohnräume amSuitberg-Heimbach-Platz13hat dieGemeindebereits Pläne.
„Es handelt sichumeine gemeindeeigeneDienstwohnung,die renoviert unddannaneinen
Mitarbeiter odereineMitarbeiterin vermietet wird.“Der Kirchenvorstandsiehtsichaber
vor allemauchdeswegenzuUnrecht inder Kritik, weil dieGemeindeimGegenteil viele
MenschenbeiderWohnungssucheundaufvielerlei andereWeise unterstützt:„Wir
hängendaseigentlich garnicht andie große Glocke“,sagtein Vorstandsmitglied,„weil es
für unsjaeigentlich selbstverständlich ist.“

Aucheine Wohnung derKatholischen KirchengemeindeSt. Stephan amSuitberg-Heimbach-Platzsteht leer.
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DasHausander Decksteiner Straße 16gehörtebenfallsder Pfarrgemeinde.
Foto: SusanneEsch
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Aufgrundder öffentlichen DiffamierungmöchtedasGremiumaber einigeBeispiele
nennen:Wir habenschonseit einigerZeit zwei syrischeFamilien ineiner
gemeindeeigenenWohnung untergebracht, siebeider Suche nachKita-und Schulplätzen
für dieKinder sowie Ausbildungsplätzenunterstützt.

50Geflüchtete ausderUkrainewerdenbetreut

Derzeit kümmernsichGemeindemitglieder umrund50Menschen,dieausder Ukraine
geflüchtet sind.Sie helfen ihnenbeider Wohnungssucheundbei Behördengängen.Die
Gemeindehat einenprivaten Deutschkursorganisiert.Alle Gemeindemitgliederwürden
zuSpendenfür dieMenschen inder Ukraine aufgerufen.Bald wird auchdasHaus ander
Bachemer Straße 104,indemsichdasPfarrbüro befindet,umgebaut.Danachwird dort
eine weitere Wohnung zurVerfügungstehen.„Wir könnenunsgutvorstellen, dassdort
eine ukrainischeFamilie untergebracht wird“,soder Vorstand.GegendenVerfasser des
anonymenAushangshat dieGemeinde Anzeigeerstattet.
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